
 

„Erfolg hat nur, wer etwas tut, während er auf den Erfolg wartet.“  

(Thomas Alva Edison) 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

beruflicher Erfolg ist für viele von uns ein zentraler Wert. In einer aktuellen Befragung gaben 

knapp über 50% der Teilnehmenden an, dass Erfolg im Beruf für sie im Leben besonders 

wichtig und erstrebenswert sei. Dieser Wert ist zudem seit 2017 relativ stabil geblieben (IfD 

Allensbach, 2020). Damit steht Erfolg im Beruf hierzulande beispielsweise vor Religion, Natur 

oder Abenteuer. Während Erfolg in unserer Gesellschaft häufig als Voraussetzung für Glück 

und Lebenszufriedenheit gesehen wird, sind wir immer wieder auch mit hohem Leistungs-

druck und der Frage konfrontiert, ob das Streben nach Erfolg auch negative Folgen haben 

kann. In unserem aktuellen Newsletter möchten wir uns daher etwas eingehender mit dem 

Thema Erfolg beschäftigen und folgende Fragen beleuchten:   

➢ Was ist Erfolg? 

➢ Inwiefern wirkt die Hoffnung auf Erfolg motivierend?  

➢ Kann Erfolg auch schlecht für uns sein?  

Zudem möchten wir Sie über einige Neuigkeiten am KAP informieren:  

➢ Veröffentlichung: “Macht Erfolg glücklich?”  

➢ Micro Learning-Programm „Work, Life und Balance: Erfolgreiches Zeit- und Selbst-

management im Home-Office“  

➢ Ankündigung: Fachtag zum Thema „Konflikte in Organisationen”  

Zunächst möchten wir uns mit einer sehr grundlegenden Frage beschäftigen: Was ist Erfolg 

eigentlich? Fragt man im Freundes- und Bekanntenkreis nach, was Erfolg sei, so wird ver-

mutlich jede Person eine etwas andere Antwort geben. Dennoch gibt es einige Aspekte, die 

ein Grundverständnis von Erfolg definieren. Grundlegend beschreibt Erfolg das Erreichen 

persönlich bedeutsamer Ziele durch eigene Leistung. Diese Ziele können dabei individuell 

gewählt oder von außen vorgegeben sein – denn was als bedeutsam bewertet wird, ist meist 

auch durch soziale, kulturelle und auch familiäre Normen und Erwartungen geprägt. So ist in 

unserer Gesellschaft das Konzept Erfolg meist mit dem erreichen finanzieller und beruflicher 

Ziele verknüpft.   

Erfolg bedeutet aber nicht nur das Erreichen eines Ziels, möglicher Erfolg beeinflusst auch 

unser Verhalten. Das zeigt sich in der Hoffnung auf Erfolg als Aspekt der Leistungsmotivati-

on. Das Leistungsmotiv ist eines der wesentlichen Motive, die die Handlung eines Menschen 



beeinflussen (Elliot, 1999; Elliot & Thrash, 2002). Hoffnung auf Erfolg wird oft auch als Er-

folgszuversicht bezeichnet. Personen, bei denen diese Erfolgszuversicht stark ausgeprägt ist, 

suchen sich gerne Herausforderungen, um neue Kompetenz zu erlangen und wählen dafür 

anspruchsvolle Ziele. Dies ist im beruflichen Kontext und dem Bereich der Arbeitsgestaltung 

natürlich besonders relevant: Aufgaben, die zentrale menschliche Bedürfnisse nach Kompe-

tenzerleben, Autonomie und sozialer Eingebundenheit erfüllen, wirken motivierend (s. z.B. 

Deci & Ryan, 1985). Der Gegenpol ist die Furcht vor Misserfolg. Personen, bei denen dieses 

Motiv stark ausgeprägt ist, meiden Leistungssituationen und setzen sich relative niedrige 

Ziele, die sie sicher erreichen können - oder unrealistisch hohe Ziele, sodass sie ein mögli-

ches Scheitern auf die extreme Schwierigkeit zurückführen können (Brunstein & Heckhau-

sen, 2018).  

Üblicherweise haben wir zu Erfolg eher positive Assoziationen. Doch kann Erfolg auch 

schlecht für uns sein? Ja, denn eine zu einseitige Ausrichtung des Lebens an finanziellem und 

materiellem Erfolg kann dazu führen, dass andere Lebensbereiche vernachlässigt werden 

(Kasser & Ryan, 1993). Gerade im beruflichen Kontext kann übermäßiges Streben nach be-

ruflichem Erfolg ohne Rücksicht auf das eigene Wohlbefinden und Ausgleich negative Kon-

sequenzen haben. Viel diskutiert ist in diesem Zusammenhang das Burnout-Syndrom, wel-

ches durch emotionale Erschöpfung und ein Gefühl verringerter Leistungsfähigkeit gekenn-

zeichnet ist (Hillert et al., 2018). Das Burnout-Syndrom kann weitere körperliche und psychi-

sche Erkrankungen zur Folge haben (Schaufeli et al., 2009). Ein extremes Fokussieren auf 

Erfolg kann sich somit durchaus negativ auf unsere Gesundheit auswirken. 

Das Thema „Erfolg“ ist breit gefächert und es gibt noch viele weitere Fragen, die man sich im 

Zusammenhang mit Erfolg stellen kann. Wie wirkt sich Erfolg beispielsweise auf unsere Be-

ziehungen aus? Macht Geld glücklich? Verdirbt Erfolg den Charakter? Diese und weitere Fra-

gen werden im Buch „Macht Erfolg glücklich? Wie Leistung belasten und zufrieden machen 

kann“ von Dr. Marina Schall und Prof. Dr. Astrid Schütz thematisiert, das vor kurzem im Ho-

grefe-Verlag erschienen ist.  

Effektiv und zielorientiert arbeiten und sich dabei wohl und zufrieden fühlen: dies sind zent-

rale Voraussetzungen für beruflichen Erfolg, die in den letzten Monaten für manche von 

Ihnen vielleicht besonders schwer zu erreichen waren. Für viele Arbeitnehmerinnen und 

Arbeitnehmer brachte die kurzfristige Umstellung auf Arbeit im Home-Office Herausforde-

rungen mit sich. Wir möchten Sie dabei unterstützen, mit diesen umzugehen und laden Sie 

ein, sich für unser offenes Micro Learning-Programm „Work, Life und Balance: Erfolgreiches 

Zeit- und Selbstmanagement im Home-Office“ anzumelden. Informationen zu Inhalten, Ab-

lauf und zur Anmeldung finden Sie unter: https://www.uni-bamberg.de/kap/  

Ob wir beruflich erfolgreich sind, hängt nicht ausschließlich von unserer Persönlichkeit, Mo-

tivation und Kompetenzen ab. In den meisten Fällen sind wir auch im Berufsleben eingebun-

den in ein soziales Netz und Konflikte am Arbeitsplatz können Aspekte wie Zufriedenheit, 

Wohlbefinden und auch Leistung negativ beeinflussen. Wir möchten Sie herzlich einladen, 

mit uns gemeinsam am Fachtag zum Thema „Konflikte in Organisationen“ tiefer in dieses 

https://www.uni-bamberg.de/kap/


Thema einzutauchen. Der Fachtag ist in Kooperation mit der Sektion Wirtschaftspsychologie 

des BDP e.V. für den 17. April 2021 geplant und wird je nach Erforderlichkeit aufgrund der 

aktuellen Lage als Präsenz- oder Onlineveranstaltung stattfinden. Nähere Informationen zu 

Inhalten und Rahmenbedingungen sowie das Anmeldeformular finden Sie hier: 

http://www.wirtschaftspsychologie-bdp.de/fachtage/fuehrung-2021/  

 

Wir wünschen Ihnen eine schöne Adventszeit, frohe Weihnachtsfeiertage und einen guten 

Rutsch ins neue Jahr 2021. Bleiben Sie gesund! 

Ihr KAP-Team. 
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Wir freuen uns, wenn wir dadurch mit noch mehr spannenden Menschen Begegnungen ha-

ben. 

 

Die Inhalte unseres Newsletters wurden mit größter Sorgfalt erstellt. Für die Richtigkeit, 

Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte können wir jedoch keine Gewähr übernehmen. 

Sollten uns Rechtsverletzungen bezüglich der Inhalte bekannt werden, werden wir diese In-

halte unverzüglich entfernen. Das ausführliche Impressum können Sie hier einsehen. 
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